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M. Puzicha: Kommentar zur Vita Benedicti

2002 erschien unter dem Namen Michaela Puzichas
ein Kommentar der Benediktsregel, der ebenfalls im Auf-
trag der Salzburger Ãbtekonferenz erstellt wurde. Konn-
te die damals eingesetzte Kommission auf eine lange
Tradition von Regelauslegungen zurÃ¼ckgreifen, stand
fÃ¼r den hier zu besprechenden Kommentar zur Vita des
abendlÃ¤ndischen MÃ¶nchsvaters Benedikt von Nursia
keine derartige Sammlung von Inspirationsquellen zur
VerfÃ¼gung. Am nÃ¤chsten kommt dem die mit An-
merkungen versehene Edition Adalberts de VogÃ¼Ã©
GrÃ©goire Le Grand: Dialogues, ed. Adalbert de Vo-
gÃ¼Ã© / Paul Antin, 3 Bde., Paris 1978â1980. , dem auch
die maÃgebliche Edition der Benediktsregel La RÃ¨gle de
Saint BenoÃ®t, ed. Adalbert de VogÃ¼Ã© /Jean Neuf-
ville, 7 Bde., Paris 1972â1977. zu verdanken ist. Michaela
Puzicha legt die erste umfassende Auslegung des zwei-
ten der insgesamt vier BÃ¼cher der Dialoge Papst Gre-
gors des GroÃen (gest. 604) vor, der einzigenQuelle fÃ¼r
das Leben Benedikts. Den âGesprÃ¤chspartnerâ Gregors
stellt der Diakon Petrus dar, freilich als rhetorische Figur,
welche der Gliederung des Inhalts und der Einleitung von
Exkursen dient â den GroÃteil der âDialogeâ bilden die
ErzÃ¤hlungen und ErlÃ¤uterungen Gregors.

Dem eigentlichen Kommentar ist eine achtzig Sei-
ten starke Einleitung mit AusfÃ¼hrungen zur Form und
Entstehung des Textes (S.Â 15â61) sowie zu seiner Her-
meneutik (S.Â 62â94) vorangestellt. Der erste Teil be-
ginnt mit ErlÃ¤uterungen zur (kirchen-)politischen La-
ge im Gebiet des heutigen Italiens zur Abfassungszeit
der Dialoge, danach zur Situation Gregors selbst und
zu den GrÃ¼nden, die ihn, nach eigenen Angaben, zur
Niederschrift der Dialoge bewegten. Die Darstellung des
geschichtlichen Hintergrunds ist leider mit nur weni-
gen Belegen versehen (besonders S.Â 15, 20). Auch die
Aussage: âDer beste Zeuge fÃ¼r die Situation des 6.
Jahrhunderts ist Gregor selberâ (S.Â 19) ist hier un-
glÃ¼cklich, denn eine Quellenkritik der zur StÃ¼tzung
angefÃ¼hrten Predigten, Briefe und anderen Werke un-
terbleibt. Man erfÃ¤hrt von der Bedrohung durch die
Langobarden nach den Gotenkriegen (535â555) und vor
allem von der Unzufriedenheit Gregors mit der BÃ¼rde
seines Leitungsamtes, das ihn vom offenbar schmerz-
lich vermissten Klosterleben und der damit verbundenen
Ruhe, dem klÃ¶sterlichen âHafenâ Dazu ausfÃ¼hrlich:
Stephan Waldhoff, Das Kloster als Hafen. Meditationen
Ã¼ber eine Metapher monastischer conversio, in: Studi-
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en und Mitteilungen des Benediktinerordens und seiner
Zweige 123 (2012), S.Â 7â114. , fernhÃ¤lt (S.Â 22â31). Die
Erinnerung an seine eigene, vergangene vita contempla-
tiva kennzeichnet Gregor als Anlass der Abfassung der
Dialoge, die ihrerseits an die Leben italischer Heiliger
erinnern wollen. Es folgen AusfÃ¼hrungen zur literari-
schen Form, zu Sprache und Stil, zu Adressaten, Exkur-
sen und schlieÃlich zur Verfasserfrage und zur Rezeption.
Der zweite Teil der Einleitung widmet sich zunÃ¤chst bi-
blischen EinflÃ¼ssen im zweiten Buch der Dialoge, die
Puzicha in vielfÃ¤ltiger Form und groÃer HÃ¤ufigkeit
ausmacht. Treffend formuliert sie: âDiese BibelprÃ¤senz
profiliert die Gestalt Benedikts zu einer lebenden Ausle-
gung der Schriftâ (S.Â 62). Ihren AusfÃ¼hrungen hier-
zu schlieÃt sie solche zur Bedeutung der von Gregor be-
richteten Wunder Benedikts an, wobei sie herausstellt,
dass derWunderbericht primÃ¤r Gotteslob sein und des-
sen Wirken, nicht das der Heiligen, in den Mittelpunkt
rÃ¼cken soll (S.Â 73). Im Folgenden thematisiert Puzicha
unter anderem den Exempelcharakter der Vita und die
geistlichen Begleiter Benedikts, fÃ¼r den âBegegnungen
und Aussprache mit Menschen von exemplarischer Be-
deutung bleibenâ (S.Â 89).

So hilf- und umfangreich die Einleitung ist â vÃ¶llig
neu ist sie keineswegs. Weite Teile der achtzig Sei-
ten speisen sich aus dem Kapitel âZur Entstehung und
Zielsetzung der Dialogeâ der ebenfalls im Auftrag der
Salzburger Ãbtekonferenz verÃ¶ffentlichten Ãberset-
zung des zweiten Buchs der Dialoge Gregors Gregor
der GroÃe. Der hl. Benedikt. Buch II der Dialoge latei-
nisch/deutsch, hrsg. im Auftrag der Salzburger Ãbtekon-
ferenz, St. Ottilien 1995, 2. (unverÃ¤nd.) Aufl. 2008. , die
Puzicha lediglich als Vorlage fÃ¼r den lateinischen und
deutschen Text der Benediktsvita (S.Â 11) angibt. Ob-
gleich inhaltliche Ãbernahmen und thematische Paralle-
len die groÃe Mehrheit darstellen (nur zwei Unterkapi-
tel finden keine Entsprechung in den Ãberschriften der
Vorlage), stammen teils ganze Paragrafen wÃ¶rtlich aus
der Vorlage (vor allem auf den Seiten 58 bis 61, verglei-
che dazu in der Vorlage S.Â 16â23), in wenigstens ei-
nem Fall ist die Ãbernahme zudem fehlerhaft: âDie Ety-
mologiae lÃ¤sst an zwei Stellen an die Dialoge denkenâ
(S.Â 61) statt â… lassen…â in der Vorlage (dort S.Â 18).
Diese Tatsache verliert zwar seine besondere Brisanz, da
Michaela Puzicha seinerzeit zur Ãbersetzungskommis-
sion gehÃ¶rte und in diesem Rahmen fÃ¼r das ange-
fÃ¼hrte Kapitel verantwortlich war. WÃ¼nschenswert
wÃ¤re aber bereits ein Hinweis im Vorwort darauf ge-
wesen, dass die Einleitung den Charakter einer teilwei-
se nur Ã¼berarbeiteten und aktualisierten Fassung jenes

1995er Kapitels trÃ¤gt. Kritisch anzumerken ist ferner,
dass Angaben zur frÃ¼hen handschriftlichen Ãberliefe-
rung, wie schon in der Vorlage, Ã¤uÃerst knapp blei-
ben, wÃ¤hrend andere Punkte der Einleitung auffallend
ausfÃ¼hrlich besprochen werden â etwa Gregors Klage
Ã¼ber die Belastungen durch das Hirtenamt und seine
Sehnsucht nach dem Kloster.

Der eigentliche Kommentar (S.Â 95â422) beginnt vor
der Benediktsvita mit dem Druck des Prologs am Anfang
der vier BÃ¼cher der Dialoge. Dieser bleibt zu Recht un-
kommentiert, schlieÃlich wurde die hier ausgefÃ¼hrte
Motivation und Intention Gregors zur Abfassung der
Dialoge schon zuvor besprochen. Die nun beginnende
Auslegung des zweiten Buchs erfolgt abschnittweise, im-
mer nach dem Abdruck des lateinischen und deutschen
Textes einer von Michaela Puzicha als solche angesehe-
nen Sinneinheit. Von ihr als Exkurse ausgemachte Ab-
schnitte kennzeichnet sie entsprechend. Dass sie diese je-
doch beinahe jedes Mal als âFrage/Einwurf/Bemerkung
des (GesprÃ¤chspartners) Petrusâ (S.Â 157, 262, 299,
307, 337, 418) beschreibt, dies als âGliederungselemen-
tâ, âGliederungsformelâ oder âZÃ¤surâ (S.Â 157, 307,
337, 418) benennt und auf die âliterarische Funktionâ
(S.Â 157, 262, 299, 307, 337, 418) derselben hinweist, ist
spÃ¤testens nach dem zweiten Mal redundant, weil of-
fensichtlich. Inhaltlich verdient der Kommentar Lob. Mi-
chaela Puzicha weist auf SchlÃ¼sselbegriffe und spezi-
fische Terminologien hin, verfolgt den inneren Zusam-
menhang des zweiten Buchs der Dialoge und behÃ¤lt
auch die Entwicklung Benedikts vom puer senex zum vir
Dei und schlieÃlich dilectus Domino im Blick. Sie zeigt da-
bei nicht nur detailliert die biblischen und patristischen
Inspirationen Gregors auf und verweist auf Entsprechun-
gen zu bzw. Vor- und RÃ¼ckgriffe auf andere(n) Pas-
sagen der Dialoge, sondern kennzeichnet auch Zusam-
menhÃ¤nge mit seinen weiteren Werken, vor allem den
Homilien und den Moralia. Ebenso interessant fÃ¼r die
Forschung dÃ¼rften ihre Beobachtungen zu Parallelen
in der Benediktsregel, zur Darstellung Benedikts im Ver-
gleichmit anderen hagiografischenQuellen, etwa denVi-
ten des Martin von Tours oder des Antonius, wie auch zu
Unterschieden zu diesen Quellen sein.

Der Kommentar endet mit dem Abdruck zweier Ab-
schnitte aus dem dritten Buch der Dialoge, in denen Gre-
gor in einer anderen Heiligenvita auf Benedikt rekur-
riert â wie der Prolog zum Gesamtwerk bleiben diese Ab-
schnitte ohne ErlÃ¤uterung. Der Anhang bietet Kapitel-,
AbkÃ¼rzungs-, Quellen- und Literaturverzeichnisse so-
wie Register der Bibelstellen und der Textstellen aus Gre-
gors Werken, der Benediktsregel und weiterer Autoren.
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Register der Sachen, Personen und Orte fehlen leider.

Insgesamt ist das vorliegende Buch ein Gewinn.
FÃ¼r eine BeschÃ¤ftigung mit der Vita Benedicti wird
man, wohl in Kombination mit der kritischen Editi-
on Adalberts de VogÃ¼Ã©, dankbar zu Michaela Pu-

zichas Kommentar greifen, der inhaltlich gelungen ist,
in seinem Umfang die Anmerkungen in der Edition
des franzÃ¶sischen Benediktiners naturgemÃ¤Ã weit
Ã¼berschreitet und durch die Einbeziehung der seit 1979
erschienenen Forschungsliteratur auf einem aktuellen
Stand ist.

If there is additional discussion of this review, you may access it through the network, at:

http://hsozkult.geschichte.hu-berlin.de/

Citation: Björn Gebert. Review of Puzicha, Michaela, Kommentar zur Vita Benedicti: Gregor der Große: Das zweite
Buch der Dialoge – Leben und Wunder des ehrwürdigen Abtes Benedikt. H-Soz-u-Kult, H-Net Reviews. January, 2013.

URL: http://www.h-net.org/reviews/showrev.php?id=38041

Copyright © 2013 by H-Net, Clio-online, and the author, all rights reserved. This work may be copied and redistri-
buted for non-commercial, educational purposes, if permission is granted by the author and usage right holders. For
permission please contact H-SOZ-U-KULT@H-NET.MSU.EDU.

3

http://hsozkult.geschichte.hu-berlin.de/
http://www.h-net.org/reviews/showrev.php?id=38041
mailto:H-SOZ-U-KULT@H-NET.MSU.EDU

